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Forum 01 – Erfahrungen Entsorgungsbranche versus Pro-

duktverantwortung 

Rapporteur: Herr Werner Bauer, ia GmbH 

Zusammenhänge zwischen Produktgestaltung, Ressour-

censchutz und Recyclingfähigkeit – Sicht der Kommune 

Gangolf Wasmeier, Zweckverband Abfallwirtschaft Straubing Stadt und Land 

1 Herstellerverantwortung 

§ 23 KrWG definiert die Produktverantwortung sehr deutlich und weitgehend. Die Realität bleibt aller-

dings weit hinter diesen Vorgaben zurück. 

Produkte müssen langlebig und reparierbar sein. Batterien müssen entnehmbar sein um sie tauschen 

zu können. Aber auch, damit sie bei der Entsorgung getrennt werden können. Verschweißte Batterien 

sind gefährlich, sie können Brände verursachen, führen zur Vernichtung wertvoller Rohstoffe und ver-

ringern oft die Lebensdauer der Geräte. 

Produkte müssen außerdem so konstruiert werden, dass Rohstoffe sparsam eingesetzt werden und 

am Ende der Nutzung die einzelnen Bestandteile wieder verwertet werden können.  Ziel muss es sein, 

geschlossene Rohstoffkreisläufe zu schaffen. 

Die Hersteller müssen Verantwortung übernehmen, damit Brände durch Batterien vermieden werden. 

Geeignete Rücknahmesysteme mit finanziellen Anreizen, wie z.B. die Bepfandung, dürfen kein Tabu 

sein. 

Als Beispiel können die Regelungen für Autobatterien dienen. In diesem Bereich funktioniert die Rück-

gabe sehr gut. 

Ferner sollte es Aufgabe der Hersteller und auch des Handels sein, die Verbraucher deutlich stärker 

zu sensibilisieren, wie wichtig die getrennte Entsorgung von EAG ist. 

2 Kennzeichnung der EAG 

Hierzu braucht es eine bessere Kennzeichnung der EAG. Verbraucher erkennen das durchgestri-

chene Mülltonnensymbol meist nicht als Kennzeichnung für ein Elektrogerät. Vielen Verbrauchern ist 

häufig nicht bewusst, wann ein Produkt ein Elektrogerät ist. Die Kennzeichnung ist häufig viel zu klein. 

Die mangelnde Kennzeichnung trifft ebenso für batteriehaltige Geräte zu. Selbst für die Mitarbeiter an 

den Sammelstellen ist oft nicht erkennbar, ob es sich um batteriehaltige Geräte handelt oder nicht. 

3 Sammlung und Verwertung von EAG 

Die Definition als EAG muss von der Verwertungsseite gedacht werden. 

Es macht keinen Sinn, Möbel mit elektrischen Funktionen, Bank- und Versicherungskarten oder 

Schmelzsicherungen als EAG einzustufen. 
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Möbel stören im Mengenstrom der Großgeräte. Elektrische Bauteile können auch nach der Müllver-

brennung ohne Probleme zurückgewonnen werden. 

Bank- oder Versicherungskarten müssen aus datenschutzrechtlichen Gründen zerkleinert werden. Ein 

Recycling ist dann kaum mehr möglich. 

Ebenso können wohl auch sog. Schmelzsicherungen kaum recycelt werden. 

Kein normaler Mensch versteht eine solche Einordnung. 

Mittlerweile sind neben den ÖRE und den Herstellern auch der Handel und die Erstbehandlungsanla-

gen beauftragt oder befugt, Sammelstellen oder Holsysteme für EAG einzurichten. Eine deutliche Ver-

besserung der Sammelquoten ist gleichwohl nicht eingetreten. Für uns nicht überraschend. 

Besser als ständig neue Zuständigkeiten für die Sammlung zu definieren wäre aus meiner Sicht die 

bestehenden Sammelstellen, insbesondere die Sammelstellen der ÖRE, deutlich zu stärken. 

4 Berechnung und Erfüllung der Erfassungsquoten 

Die derzeitige Berechnung der Erfassungsquoten ist unrealistisch. Die meisten Geräte sind länger als 

drei Jahre in der Nutzung. Die Erfassungsquote berechnet sich allerdings aus dem durchschnittlichen 

Input der letzten drei Jahre. 

Um einordnen zu können, wie gut im Zuständigkeitsbereich eines ÖRE EAG bereits gesammelt wer-

den, wäre es notwendig auch die an privaten Sammelstellen erfassten Mengen zu kennen. Die ÖRE 

verfügen nur über die von ihren Sammelstellen erfassten Mengen. Wie im Bereich der Dualen Sys-

teme wäre auch hier mehr Transparenz dringend notwendig, um in einen fairen Austausch über Ver-

besserungsmöglichkeiten zu treten. 

Kennt man die gesamte Sammelmenge im Zuständigkeitsbereich wäre es möglich, gezielt in der Öf-

fentlichkeit für die ordnungsgemäße Entsorgung zu werben. Derzeit kann lediglich ganz allgemein auf 

die richtige Entsorgung verwiesen werden. Außerdem würde sich zwischen den einzelnen Regionen 

ein Ranking ergeben, das den Ehrgeiz der zuständigen Stellen beflügeln würde, was zu höheren 

Sammelmengen beitragen könnte. 

5 Verbot von unsinnigen Produkten 

Wir können es uns auf Dauer nicht leisten wertvolle Rohstoffe durch minderwertige Produkte zu ver-

schwenden, die nach kurzer und fragwürdiger Nutzung im Restmüll landen (Beispiele sind E-Zigaret-

ten, leuchtende Schuhe, Geräte mit festverbauten Batterien, Glückwunschkarten, die Musik spielen, 

Solarpanele zur Beleuchtung des Gartens, u.v.a.m. 

Künftige Generationen werden uns fragen, was wir uns dabei gedacht haben, wertvolle Rohstoffe in 

unsinnigen Produkten verschwendet zu haben, die meist nicht in der Verwertung sondern im Restmüll 

landen. 

6 Geteilte Produktverantwortung 

Die Sammlung von EAG wird immer aufwändiger. Wegen der sog. geteilten Produktverantwortung 

müssen die ÖRE die Hauptlast der Sammelkosten tragen. Diese Regelung ist überholt, denn die Alt-

geräte, die bereits vor Inkrafttreten des ElektroG im Umlauf waren, dürften mittlerweile weitestgehend 

entsorgt sein. 
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Die Optierung von Sammelgruppen wird zunehmend uninteressanter. Deshalb müssen die Sammel-
kosten für die EAG auf den Produktpreis. Dies würde zur Abfallvermeidung beitragen und gleichzeitig 
einen Anreiz schaffen, damit größere Mengen an EAG gesammelt werden. Derzeit verursacht die 
Sammlung hohe Kosten. Wenn eine Sammelstelle mehr sammelt produziert sie also einen höheren 
finanziellen Aufwand. 
Die Umlegung der Kosten auf die Allgemeinheit entspricht nicht dem Gedanken der Produktverantwor-
tung.  
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Tools zur Steigerung der Ressourceneffizienz 

Marie Mehrens-Raizner, Ressourceneffizienzzentrum Bayern im Bayerischen Landes-

amt für Umwelt (LfU), Augsburg 

 



Forum 02 – Abfallvermeidung und Kommunikation mit den Bürgerinnen und Bürgern 

 

 

Bayerisches Landesamt für Umwelt 2024 119 

Forum 02 – Abfallvermeidung und Kommunikation mit den 

Bürgerinnen und Bürgern 

Bericht des Rapporteurs Dr. Peter Obladen, Akademie Dr. Obladen, Berlin zu den ein-

zelnen Impulsreferaten,  

nachfolgend die einzelnen Impulsreferate 

1 Einführung 

In einer Zeit, in der die Themen Nachhaltigkeit und Umweltschutz zunehmend an Bedeutung gewin-

nen, bieten die hier vorgestellten Impulsvorträge einen wertvollen Einblick in innovative Ansätze und 

Bestrebungen zur Förderung eines bewussteren Umgangs mit Ressourcen und zur Stärkung der Re-

paraturkultur. Durch das Engagement verschiedener Akteure – von staatlichen Initiativen bis hin zu 

zivilgesellschaftlichem Engagement – werden vielfältige Wege aufgezeigt, wie ein nachhaltiger Wan-

del in unserer Gesellschaft gefördert werden kann. Die Vorträge decken ein breites Spektrum ab, von 

der Bedeutung der Bewusstseinsbildung über innovative Förderungsansätze bis hin zu effektiven 

Strategien der Kommunikation und Vernetzung. 

Bewusstseinsbildung als Grundstein: Ein zentrales Thema, das sich durch alle Vorträge zieht, ist 

die Notwendigkeit, das Bewusstsein für Umweltthemen zu schärfen und das Engagement der Bevöl-

kerung zu stärken. Die verschiedenen Initiativen – ob es sich um den Abfallratgeber Bayern, die Be-

wertung der Reparierbarkeit von Elektroaltgeräten, die Unterstützung von Repair-Cafés oder den inno-

vativen Reparaturbonus handelt – verdeutlichen die Wichtigkeit von Aufklärungsarbeit und die Verbrei-

tung von Wissen über nachhaltige Praktiken. 

Effektive Kommunikation und Vernetzung: Die erfolgreiche Durchführung und Verbreitung der vor-

gestellten Projekte basiert auf effektiver Kommunikation und der Vernetzung zwischen den verschie-

denen Stakeholdern. Die Nutzung sozialer Medien, regelmäßige Newsletter und die Zusammenarbeit 

mit lokalen Kommunen sind nur einige Beispiele dafür, wie eine breite Öffentlichkeit erreicht und für 

nachhaltiges Handeln gewonnen werden kann. 

Überwindung von Herausforderungen: Trotz bestehender Herausforderungen, wie logistischen 

Problemen bei der Reparatur von Großgeräten oder einem möglichen Stadt-Land-Gefälle, zeigen die 

Vorträge, dass durch kreative Lösungen und das Engagement der Gemeinschaft wesentliche Fort-

schritte erzielt werden können. 

Innovative Wege zur Stärkung der Reparaturkultur: Die Vorträge stellen kreative und wirksame 

Methoden vor, mit denen die Reparaturkultur gefördert werden kann. Dabei wird deutlich, dass finanzi-

elle Anreize, die Bereitstellung von Ressourcen und die Schaffung von unterstützenden Netzwerken 

entscheidend sind, um die Menschen zum Reparieren zu motivieren und eine nachhaltige Entwicklung 

zu fördern. 

Förderung nachhaltiger Konsum- und Produktionsmuster: Die Impulsvorträge liefern wichtige Ein-

blicke, wie durch die Stärkung der Reparaturkultur, die Reduzierung von Abfall und die Förderung ei-

nes bewussten Konsums ein wichtiger Beitrag zum Umweltschutz und zur Ressourcenschonung ge-

leistet werden kann. 
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2 Bewertung der Reparierbarkeit von Elektroaltgeräten Dr.-Ing. 

Ralf Brüning, Dr. Brüning Engineering UG, Brake 

Die zunehmende Bedeutung von Nachhaltigkeit und Umweltschutz hat die Aufmerksamkeit auf die 

Reparierbarkeit von Elektro- und Elektronikgeräten gelenkt. Angesichts der Tatsache, dass nur ein 

Bruchteil der zurückgegebenen Geräte tatsächlich repariert wird, hat die Dr. Brüning Engineering UG, 

in Kooperation mit dem Wuppertal Institut, eine tiefgreifende Untersuchung zur Reparierbarkeit dieser 

Geräte von 2019 bis 2022 durchgeführt. Diese Forschung bietet nicht nur Einblick in die derzeitige 

Praxis, sondern skizziert auch Wege, wie die Reparierbarkeit von Produkten verbessert werden kann, 

um so Ressourcen zu schonen und Abfall zu reduzieren. 

Die Herausforderung der Reparierbarkeit 

Die geringe Reparaturrate von 1-1,5 % unterstreicht das enorme Potenzial, das in der Verbesserung 

der Reparaturfähigkeit von Elektro- und Elektronikgeräten liegt. Durch die systematische Bewertung 

der Reparierbarkeit können die Hindernisse identifiziert werden, die einer Reparatur im Weg stehen, 

und Lösungen entwickelt werden, die es ermöglichen, die Lebensdauer der Produkte zu verlängern. 

Ein konzeptioneller Rahmen für die Bewertung 

Der von Dr. Brüning Engineering entwickelte Rahmen basiert auf vier Säulen: prioritäre Teile, Indikato-

ren, Bewertungsklassen und ein finales Label. Diese Struktur ermöglicht es, die Komplexität der Ge-

räte handhabbar zu machen und eine objektive Bewertung ihrer Reparierbarkeit vorzunehmen. 

Die Rolle prioritärer Teile 

Durch die Analyse von Daten aus Reparaturwerkstätten wurden prioritäre Teile identifiziert, die häufig 

defekt sind oder eine zentrale Rolle für die Funktionsfähigkeit des Geräts spielen. Beispielsweise vari-

ieren die Arbeitsschritte für den Tausch einer Pumpe in einem Wäschetrockner erheblich, was die 

Notwendigkeit einer standardisierten Bewertung unterstreicht. 

Demontage und Ersatzteilpolitik 

Die Studie hebt die Bedeutung der Demontagetiefe, der Verfügbarkeit von Werkzeugen und der Er-

satzteilpolitik hervor. Besonders problematisch sind verklebte Komponenten und die oft mangelnde 

Verfügbarkeit von Software-Updates oder Diagnosewerkzeugen. 

Bewertungsskala und Reparaturindex 

Die Einführung einer Bewertungsskala von 1-10 für Produkte ist ein wichtiger Schritt, um Verbrauche-

rinnen und Verbraucher über die Reparierbarkeit von Produkten zu informieren. Die Umsetzung eines 

Reparaturindex als Verbraucherlabel wird jedoch noch einige Zeit in Anspruch nehmen, mit der Erwar-

tung, dass dies die Produktpolitik und das Design in den kommenden Jahren maßgeblich beeinflussen 

wird. 

Empfehlungen und Zukunftsaussichten 

Basierend auf den Ergebnissen der Studie, empfiehlt Dr. Brüning Engineering strategische Ansätze 

für eine recyclinggerechte Konstruktion und die Berücksichtigung der Reparierbarkeit bereits in der 

Designphase. Die Diskussion über Modelle wie das Leasen von Geräten anstelle des Kaufs zeigt 

neue Wege auf, wie Konsum und Produktion nachhaltiger gestaltet werden können. 

Schlussfolgerung 

Die Arbeit von Dr. Brüning Engineering leistet einen wesentlichen Beitrag zum Verständnis und zur 

Verbesserung der Reparierbarkeit von Elektro- und Elektronikgeräten. Die Erkenntnisse aus dieser 

Studie sind ein Aufruf zum Handeln für Hersteller, Verbraucherinnen und Verbraucher sowie politische 

Entscheidungsträger, gemeinsam auf eine nachhaltigere Zukunft hinzuarbeiten, in der Produkte länger 
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genutzt und weniger Abfall produziert wird. 

3 Der Abfallratgeber Bayern Jürgen Beckmann, Bayerisches 

Landesamt für Umwelt (LfU), Augsburg 

Der Abfallratgeber Bayern, unter der Leitung von Jürgen Beckmann vom Bayerischen Landesamt für 

Umwelt (LfU) in Augsburg, steht im Zentrum einer umfassenden Initiative, die darauf abzielt, das Be-

wusstsein und das Engagement der Bevölkerung in Bayern für abfallrelevante Umweltthemen zu 

schärfen. Finanziert durch das Ministerium und inhaltlich betreut durch das LfU, hat dieses Projekt 

durch verschiedene Kommunikationskanäle eine beachtliche Bekanntheit erreicht – etwa 60% der Fo-

rumsteilnehmer sind mit dem Ratgeber vertraut. 

Innovative Kommunikationsstrategien 

Ein regelmäßig erscheinender Newsletter soll mit seiner niederschwelligen Ansprache eine breite Ziel-

gruppe erreichen. Besonders hervorzuheben ist das aktuelle Hauptthema „Schluss mit Fast Fashion“, 

welches durch verschiedene Aktionen, wie Aufräuminitiativen, und die Bereitstellung landkreisspezifi-

scher Abfuhrkalender, untermauert wird. Neue Entwicklungen, wie das Pfandsystem für Milchgeträn-

keflaschen, werden ebenso thematisiert, um das öffentliche Interesse an nachhaltigem Konsum zu 

fördern. 

Erfolgreiche Inhalte und bevorstehende Neuerungen 

Erklärvideos, insbesondere zu dem Thema Batterien, erfreuen sich mit aktuell 13.000 Klicks großer 

Beliebtheit. Diese hohe Nachfrage verdeutlicht das gesteigerte Bewusstsein und Interesse der Bevöl-

kerung an Umweltthemen. Ein bevorstehender Relaunch des Ratgebers wird einen neuen Bereich der 

Umweltbildung einführen und so das Informationsangebot weiter ausbauen.  

Herr Beckmann sprach sich dafür aus, dass man grundsätzlich nicht mehr von „E-Schrott“ sprechen 

sollte, sondern von „Elektroaltgeräten“, um die Wertigkeit der Geräte und die Wichtigkeit ihrer fachge-

rechten Entsorgung hervorzuheben. 

Kommunikation und Vernetzung 

Die Plattform verzeichnet monatlich übe 40.000 Seitenaufrufe, wobei ein Großteil der Zugriffe über die 

Infoblätter generiert werden. Diese Broschüren bieten auf 8 bis 12 Seiten konzentrierte Informationen 

und sind ein wesentlicher Bestandteil der Kommunikationsstrategie. Obwohl bereits erfolgreich in sozi-

alen Netzwerken wie X (früher Twitter) präsent, besteht Potenzial zur Erweiterung der Aktivitäten in 

diesem Bereich, insbesondere durch die Schaffung eigener Kanäle auf Plattformen wie LinkedIn. 

Lokale Verankerung und Kooperationen 

Die Einbindung lokaler Kommunen spielt eine entscheidende Rolle, um konsistente Informationen zu 

gewährleisten und direkte Bezüge zu kommunalen Informationsseiten zu ermöglichen. Eine intensive 

Kommunikation mit allen gesellschaftlichen Akteuren, einschließlich der Presse, wird als wesentlich 

für die Steigerung der Reichweite und Wirkung angesehen. 

Praxisbeispiel Bioabfallentsorgung im Landkreis Dachau 

Ein Teilnehmer des Forums berichtete von einem Beispiel für die erfolgreiche Umsetzung von Um-

weltinitiativen durch die strenge Handhabung der Bioabfallentsorgung im Landkreis Dachau. Durch 

den Einsatz von „Roten Karten“ für Bioabfall in kompostierbaren Plastiktüten, die konsequent nicht ge-

leert werden, konnte eine hohe Akzeptanz in der Bevölkerung erreicht werden. Dies unterstreicht die 

Effektivität direkter Maßnahmen und die Bereitschaft der Gemeinschaft, sich für Umweltschutz einzu-

setzen. 
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Zusammenfassung 

Der Abfallratgeber Bayern ist ein herausragendes Beispiel für die erfolgreiche Verbreitung von Um-

weltbewusstsein und nachhaltigem Handeln in der Gesellschaft. Durch die Kombination aus zielge-

richteter Information, praktischen Handlungsempfehlungen und der Förderung lokaler Initiativen trägt 

das Projekt maßgeblich zu einem verantwortungsvollen Umgang mit Ressourcen und zur Stärkung 

des Umweltschutzes bei. 

4 Der Reparaturbonus Christoph Wufka, Vorstand Awista 

Starnberg KU  

Der Reparaturbonus, eine Initiative des Awista Starnberg KU unter der Leitung von Christoph Wufka, 

markiert einen innovativen Schritt in der Abfallvermeidung und Ressourcenschonung in Deutschland. 

Als erste Kommune, die einen solchen Bonus einführt, öffnet Starnberg neue Wege, um das Bewusst-

sein und die Bereitschaft der Bürgerinnen und Bürger zum Reparieren statt Neukaufen zu steigern. 

Das Problem: Reparieren lohnt sich oft nicht 

In der heutigen Konsumgesellschaft ist Reparieren vielfach aus der Mode gekommen. Die vorherr-

schende Wegwerfmentalität, begünstigt durch die oft günstigeren Neuprodukte im Vergleich zu Repa-

raturkosten, führt zu einem stetig wachsenden Abfallaufkommen. Die Initiative von Awista Starnberg 

greift dieses Problem auf, indem sie an der zweiten Phase der Obsoleszenz ansetzt – einem Punkt, 

an dem die Verbraucherinnen und Verbraucher durch aktives Handeln den Lebenszyklus ihrer Pro-

dukte verlängern können. 

Ziele und Umsetzung des Reparaturbonus 

Mit dem klaren Ziel, das Abfallaufkommen zu reduzieren, setzt Awista Starnberg auf ein Belohnungs-

system, das eine Verhaltensänderung bewirken soll. Inspiriert von ähnlichen Programmen in Wien und 

Thüringen, wurde ein Budget von 5.000 € bereitgestellt, um Reparaturen mit einem Bonus von 50 € 

oder 20% der Kosten zu fördern. Dieser Ansatz fand breite Anerkennung, wie die positive Resonanz 

in den Medien und die Auszeichnung mit dem ZFK-Nachhaltigkeits-Award zeigen. 

Resonanz und Ergebnisse 

Im ersten Jahr der Initiative wurden 129 Anträge gestellt, mit einer durchschnittlichen Fördersumme 

von 37 € pro Reparatur. Im folgenden Jahr ging die Anzahl der Anträge leicht zurück, was die Wichtig-

keit von kontinuierlichem Marketing und der Förderung des Bewusstseins für die Bedeutung der Re-

paratur unterstreicht. 

 

Förderung lokaler Reparatur-Initiativen 

Neben dem Reparaturbonus unterstützt Awista auch lokale Reparatur-Initiativen, um das Netzwerk 

der Reparaturmöglichkeiten zu stärken und das Bewusstsein in der Bevölkerung weiter zu schärfen. 

Diese Unterstützung erfolgt außerhalb des ursprünglichen Budgets und zeichnet sich durch geringen 

Verwaltungsaufwand aus. 

Ausblick und Nachahmer 

Das Konzept des Reparaturbonus hat bereits Interesse in anderen Kommunen geweckt. Die Stadt 

Fürth etwa übernimmt das Konzept und fördert Reparatur-Initiativen mit 100 € pro Termin. Diese Ent-

wicklung deutet auf ein wachsendes Bewusstsein für die Notwendigkeit einer nachhaltigeren Gestal-

tung unserer Konsumgewohnheiten hin. 
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Stadt-Land-Gefälle und die Bedeutung von Marketing 

Eine wichtige Erkenntnis aus der Initiative ist die Rolle des Marketings, um die Botschaft zu verbreiten 

und die Bürgerinnen und Bürger über die Möglichkeiten und Vorteile der Reparatur zu informieren. 

Dabei spielt auch die Frage nach einem Stadt-Land-Gefälle eine Rolle, insbesondere hinsichtlich der 

Verfügbarkeit von Reparaturdiensten und der Möglichkeit, eine fachgerechte Reparatur durchzufüh-

ren. 

Fazit 

Der Reparaturbonus von Awista Starnberg stellt einen bedeutenden Schritt in Richtung Abfallvermei-

dung und Förderung nachhaltiger Konsumpraktiken dar. Durch die direkte Unterstützung von Repara-

turen und die Stärkung lokaler Reparatur-Initiativen wird nicht nur das Bewusstsein für die Bedeutung 

der Reparatur geschärft, sondern auch ein aktiver Beitrag zum Umweltschutz geleistet. 

5 Reparatur-Initiativen und das Recht auf herstellerunabhän-

gige Reparatur Tom Hansing, anstiftung - gemeinnützige Stif-

tung bürgerlichen Rechts, München 

Die Bewegung rund um Repair-Cafés und das Recht auf herstellerunabhängige Reparatur, repräsen-

tiert durch Akteure wie Tom Hansing von der anstiftung in München, zeigt eindrucksvoll, wie zivilge-

sellschaftliches Engagement einen nachhaltigen Umgang mit Ressourcen fördern kann. Bundesweit 

existieren etwa 1200 dieser Cafés, wobei allein in Augsburg elf Initiativen zu finden sind. Diese Bewe-

gung spiegelt eine neue Kulturtechnik wider – das Reparieren. Die persönliche Affinität zu "Schätzen 

im Schrott" und die Freude am Reparieren selbst sind Kern dieser Bewegung. 

Die Herausforderung der Reparatur 

Trotz des theoretischen Potenzials, Großgeräte zu reparieren, steht man oft vor logistischen Heraus-

forderungen beim Transport. Bei Elektrokleingeräten ist die Situation noch ernüchternder: Weniger als 

ein Viertel wird repariert. Im herkömmlichen Handel fehlen oft Reparaturmöglichkeiten für solche 

Kleingeräte, was die Bedeutung von Repair-Cafés noch hervorhebt. 

Das Konzept der Repair-Cafés 

In diesen Cafés treffen Menschen mit Reparaturbedarf auf Personen mit dem entsprechenden Know-

how. Es wird alles angenommen, ohne Garantie auf Erfolg, was dennoch Spaß macht und zu einem 

wertvollen Lernprozess beiträgt. Der spielerische und experimentelle Charakter dieser Treffen fördert 

nicht nur das praktische Verständnis für die Funktionsweise von Geräten, sondern auch die Wert-

schätzung für Ressourcen. 

Einfluss auf die Kreislaufwirtschaft 

Obwohl Repair-Cafés noch keine messbare Größe in der Kreislaufwirtschaft darstellen, haben sie ei-

nen erheblichen Einfluss auf die Einstellung der Menschen zum Thema Reparatur und Wiederverwen-

dung. Wertstoffhöfe, die Repair-Cafés anbieten, könnten als Vorreiter einer Bewegung gesehen wer-

den, die darauf abzielt, den Wertstoffhof zu einem Erlebnisraum zu transformieren, in dem Menschen 

direkt aus Erlebnissen und Beziehungen lernen. 

Zukunftsvision und rechtliche Aspekte 

Eine interessante Zukunftsvision ist die Entwicklung von Wertstoffhöfen zu Ersatzteildepots, wobei 

rechtliche Hürden, wie die abfallrechtlichen Vorschriften des § 17b ElektroG, berücksichtigt werden 

müssen. Eine klare Willensbekundung zur Wiederverwendung durch anliefernde Personen könnte hel-

fen, rechtliche Barrieren zu überwinden. Die Erfahrungen von Gebrauchtwarenkaufhäusern und 
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möglicherweise auch innovative Lösungen aus Jena könnten dabei als Vorbild für die Zusammenar-

beit zwischen Wertstoffhöfen und Repair-Initiativen dienen. 

Fazit 

Die Initiative von Tom Hansing und die Arbeit der Repair-Cafés zeigen, dass ein Umdenken in der Ge-

sellschaft stattfindet. Reparatur und Wiederverwendung werden nicht nur als nachhaltige Praktiken 

betrachtet, sondern auch als Möglichkeiten, die Beziehung der Menschen zu den von ihnen genutzten 

Ressourcen zu verändern. Die Bewegung setzt sich für eine breitere Akzeptanz und Förderung von 

Reparaturinitiativen ein, um eine nachhaltigere Zukunft zu gestalten. 

6 Ausblick auf die zukünftige Entwicklung von Wertstoffhöfen 

Der Ausblick auf die zukünftige Entwicklung von Wertstoffhöfen spiegelt ein wachsendes Bewusstsein 

für Nachhaltigkeit und Ressourceneffizienz wider. Wertstoffhöfe stehen an der Schwelle zu einer signi-

fikanten Transformation, die sie von reinen Abfallannahmestellen zu zentralen Akteuren in der Kreis-

laufwirtschaft und im lokalen Umweltschutz macht. Diese Entwicklung wird nicht nur durch die Not-

wendigkeit getrieben, Abfallmengen zu reduzieren und Recyclingquoten zu erhöhen, sondern auch 

durch das Bestreben, die Reparaturkultur zu stärken und die Wiederverwendung von Produkten zu 

fördern. Folgende Aspekte sind für die zukünftige Ausrichtung von Wertstoffhöfen besonders relevant: 

(1) Transformation zu Bildungs- und Informationszentren: Wertstoffhöfe können eine aktive 

Rolle in der Bildung und Aufklärung der Bevölkerung übernehmen. Durch die Bereitstellung von Infor-

mationsmaterialien, die Durchführung von Workshops und die Organisation von Veranstaltungen rund 

um Themen wie Abfallvermeidung, Recycling und Reparatur können sie das Bewusstsein für nachhal-

tiges Handeln schärfen. 

(2) Förderung von Repair-Cafés und Reparaturdienstleistungen: Die Integration von Repair-

Cafés und die Zusammenarbeit mit lokalen Reparaturdienstleistern können Wertstoffhöfe zu Dreh-

scheiben der Reparaturkultur machen. Die Bereitstellung von Räumlichkeiten und die Unterstützung 

solcher Initiativen stärken nicht nur das lokale Handwerk, sondern fördern auch die Langlebigkeit von 

Produkten. 

(3) Entwicklung zu Ersatzteildepots: Durch die Sammlung und Aufbereitung von Ersatzteilen 

aus ausrangierten Geräten können Wertstoffhöfe einen wichtigen Beitrag zur Ressourcenschonung 

leisten. Die Bereitstellung einer Ersatzteilinfrastruktur würde die Reparatur von Elektrogeräten verein-

fachen und könnte durch Kooperationen mit Herstellern und Reparaturbetrieben weiter optimiert wer-

den. 

(4) Digitale Plattformen für die Wiederverwendung: Die Schaffung digitaler Plattformen, über 

die Bürgerinnen und Bürger funktionstüchtige Gegenstände zur Wiederverwendung anbieten oder su-

chen können, erweitert die Funktion von Wertstoffhöfen im digitalen Zeitalter. Dies fördert die direkte 

Wiederverwendung von Produkten und trägt zur Abfallvermeidung bei. 

(5) Partnerschaften mit sozialen und ökologischen Projekten: Die Zusammenarbeit mit sozia-

len Einrichtungen, Schulen und ökologischen Projekten kann die Rolle von Wertstoffhöfen als Ge-

meinschaftszentren stärken. Durch die Spende von wiederverwendbaren Materialien und Produkten 

an soziale Projekte leisten Wertstoffhöfe einen direkten Beitrag zum sozialen Zusammenhalt und zur 

lokalen Nachhaltigkeit. 

(6) Anpassung an rechtliche Rahmenbedingungen: Die Entwicklung neuer Modelle für Wert-

stoffhöfe erfordert eine enge Abstimmung mit rechtlichen Vorgaben, insbesondere im Hinblick auf die 
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Sammlung, Aufbereitung und den Verkauf von Gebrauchtwaren und Ersatzteilen. Die Klärung rechtli-

cher Fragen ist entscheidend, um die Potenziale voll ausschöpfen zu können. 

Die zukünftige Entwicklung von Wertstoffhöfen eröffnet vielfältige Möglichkeiten, um lokale Kreislauf-

wirtschaftssysteme zu stärken und einen aktiven Beitrag zum Umweltschutz zu leisten. Durch die Er-

weiterung ihrer Funktionen können sie zu wichtigen Pfeilern einer nachhaltigen, ressourcenschonen-

den und sozial engagierten Gemeinschaft werden.  
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Bewertung der Reparierbarkeit von Elektroaltgeräten 

Dr.-Ing. Ralf Brüning, Dr. Brüning Engineering UG, Brake 
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Der Abfallratgeber Bayern 

Jürgen Beckmann, Bayerisches Landesamt für Umwelt, Augsburg 

Der Abfallratgeber Bayern (ARBA) https://www.abfallratgeber.bayern.de/ ist eine Online-Informations-

plattform mit Erläuterungen und praktischen Tipps u. a. zur Vermeidung, Erfassung und ordnungsge-

mäßen Entsorgung von Abfällen. Der ARBA richtet sich an private Haushaltungen, Gewerbebetriebe 

und öffentlich-rechtliche Entsorgungsträger. 

Der ARBA bietet u. a. folgende Elemente: 

 Ein Abfall – ABC informiert über die richtige Zuordnung und Erfassung von Abfällen. 

 Abfallberatung inklusiver zielgerichteter Ansprechpartner 

 Fachbeiträge zu vielfältigen Themen der Kreislaufwirtschaft  

 Hinweise auf aktuelle Umwelttage (z. B. Tag der Mülltrennung, Weltrecyclingtag, Erdüberlastungs-

tag, Tag der Lebensmittelverschwendung) sowie auf die in vielen bayerischen Kommunen stattfin-

dende „Ramada“-Aktionen. 

 •infoBlätter“ zu 30 abfallspezifischen Themen 

 „Wussten-Sie-schon-Beiträge“ mit aktuellen Tipps für den Alltag, von Altpapier bis (Einweg)E-Zi-

garette. 

 Private Haushalte und Gewerbebetriebe können auf die für ihren Landkreis/Stadt geltenden Infor-

mationen zugreifen. 

 Newsletter 

Häufig aufgerufen wird das Erklärvideo zur „Entsorgung von Lithium-Ionen-Akkus“. 

Durch regelmäßige Neubeiträge soll die Attraktivität erhalten und gesteigert bleiben. 

Aktuell laufen Vorbereitungen, um dem ARBA durch eine neue optische Oberfläche und inhaltliche-

strukturelle Anpassungen ein moderneres Erscheinungsbild zu geben. 

Interessierte können auf Ihren eigenen Internetseiten jederzeit gerne auf den Abfallratgeber Bayern 

verlinken. 

https://www.abfallratgeber.bayern.de/haushalte/abfallentsorgung/lithiumbatterien/index.htm
https://www.abfallratgeber.bayern.de/
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Abbildung: Auszug der Startseite Abfallratgeber Bayern 

  

https://www.abfallratgeber.bayern.de/
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Der Reparaturbonus 

Christoph Wufka, Vorstand Awista Starnberg KU 
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Reparatur-Initiativen und das Recht auf herstellerunabhän-

gige Reparatur 

Tom Hansing, anstiftung - gemeinnützige Stiftung bürgerlichen Rechts, München 

Reparatur ist eine Kulturtechnik, die in den Konsumgesellschaften wiederentdeckt wird – und 

zwar als kollektive Praxis in öffentlich zugänglichen Räumen:  

Reparatur-Initiativen organisieren Veranstaltungen, bei denen gemeinschaftlich repariert wird. Men-

schen mit defekten Alltagsgegenständen und wenig Reparatur-Know-how treffen auf solche, die repa-

rieren können: Haushaltsgeräte, Unterhaltungselektronik, aber auch Textilien, Fahrräder, Spielzeuge 

und andere Dinge.  

Repair-Treffen sind nicht-kommerzielle Veranstaltungen mit dem Ziel, die Nutzungsdauer von Ge-

brauchsgütern zu verlängern, Ressourcen zu sparen und Obsoleszenz Strategien ganz praktisch ein 

Schnippchen zu schlagen. 

Eine neue Form sozial-ökologischer, zivilgesellschaftlicher Bewegung legt praktisch Hand an Konsum- 

und Wegwerfpraxen und schraubt am Verständnis dessen, was wir als Verbraucher*innen können, 

sollen und dürfen. Das Format Repaircafé kann - ggf. in Kooperation mit lokalen Gruppen- den lokalen 

Wertstoffhof zum praxisnahen Bildungsort aufwerten. Sämtliche Informationen und Praxishilfen, Versi-

cherung etc. sind hier zu finden: https://www.reparatur-initiativen.de/ 

 

  

https://www.reparatur-initiativen.de/
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Forum 3 – Sammlung am Wertstoffhof 

Rapporteure: Sabine Schulz-Hammerl, AWM, Christian Leonhartsberger, ZAK 

Sammlung von (Lithium Ionen) Batterien in der Landes-

hauptstadt München 

Sabine Schulz-Hammerl, Abfallwirtschaftsbetrieb München (AWM) 

Im Rahmen des Forums 03 des LfU zum Wertstoffhof 2024 wurde über die Sammlung von Lithium-

Ionen-Batterien beim Abfallwirtschaftsbetrieb der Stadt München (AWM) referiert. 

Die Stiftung Gemeinsames Rücknahmesystem Batterien (GRS) übernimmt seit 1998 die kostenlose 

Rücknahme und Entsorgung von Batterien in Deutschland. Um den Anforderungen gerecht zu wer-

den, hat der AWM klare Richtlinien für die Sammlung festgelegt, die an verschiedenen Sammelstellen 

wie dem Wertstoffmobil, dem Giftmobil und den Wertstoffhöfen erfolgt. Die Batterien werden in ver-

schiedenen Fraktionen gesammelt und entsprechend den Vorgaben der GRS sortiert. 

Ein herausforderndes Ereignis war der Brand, der vor einem Jahr auf einem Großmengen-Wertstoff-

hof in München durch einen e-bike-Akku ausgelöst wurde. Dies verdeutlichte die Notwendigkeit weite-

rer effektiver Brandschutzmaßnahmen. Als Lösungsansätze wurden vorgeschlagen, Lithiumbatterien 

zukünftig witterungsgeschützt in überdachten Gitterkäfigen zu lagern und Brandbegrenzungsdecken 

über den Batteriefässern zu testen. Außerdem wird erwogen, "kritische" Batterien vor der gemeinsa-

men Lagerung gesondert zu behandeln und die Schulung der Mitarbeiter zur Sensibilisierung zu ver-

stärken. 

Der Impulsvortrag betonte die Bedeutung wirksamer Schutzmechanismen und die Notwendigkeit einer 

kontinuierlichen Zusammenarbeit mit Politik und Herstellern, um langfristige Lösungen zu entwickeln. 

Darüber hinaus wurde auf die Gefahren hingewiesen, wenn Batterien nicht ordnungsgemäß entsorgt 

werden, und auf die regelmäßigen Brände in Müllfahrzeugen und Pressen, die vermieden werden 

müssen. 

Abschließend wurden die Teilnehmenden dazu ermutigt, ihre eigenen Erfahrungen und Lösungsan-

sätze einzubringen, um gemeinsam die Herausforderungen im Umgang mit Batterien anzugehen und 

die anschließende Diskussion zu bereichern. 
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Brand am WSH Innlände 

Thomas Albers, Bereichsleiter Abfallwirtschaft Stadtwerke Rosenheim (SWRO) 
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Neue Erkenntnisse zu Ursachen und Beherrschung von 

Batteriebränden 

Dr. Thomas Nigl, Montanuniverstät Leoben 
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Bekämpfung von Lithium-Ionen Bränden am WSH 

Christian Emrich, Branddirektion München 

 

Download unter: https://www.agbf.de/downloads-fachausschuss-vorbeugender-brand-und-gefahren-

schutz/category/28-fa-vbg-oeffentlich-empfehlungen?download=356:2021-01-fachempfehlung-elektro-

fahrzeuge 

https://www.agbf.de/downloads-fachausschuss-vorbeugender-brand-und-gefahrenschutz/category/28-fa-vbg-oeffentlich-empfehlungen?download=356:2021-01-fachempfehlung-elektrofahrzeuge
https://www.agbf.de/downloads-fachausschuss-vorbeugender-brand-und-gefahrenschutz/category/28-fa-vbg-oeffentlich-empfehlungen?download=356:2021-01-fachempfehlung-elektrofahrzeuge
https://www.agbf.de/downloads-fachausschuss-vorbeugender-brand-und-gefahrenschutz/category/28-fa-vbg-oeffentlich-empfehlungen?download=356:2021-01-fachempfehlung-elektrofahrzeuge
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Download unter: https://www.agbf.de/downloads-fachausschuss-vorbeugender-brand-und-gefahren-

schutz/category/28-fa-vbg-oeffentlich-empfehlungen?download=357:2021-02-brandschutz-bei-li-io-

nen-grossspeichersystemen 

https://www.agbf.de/downloads-fachausschuss-vorbeugender-brand-und-gefahrenschutz/category/28-fa-vbg-oeffentlich-empfehlungen?download=357:2021-02-brandschutz-bei-li-ionen-grossspeichersystemen
https://www.agbf.de/downloads-fachausschuss-vorbeugender-brand-und-gefahrenschutz/category/28-fa-vbg-oeffentlich-empfehlungen?download=357:2021-02-brandschutz-bei-li-ionen-grossspeichersystemen
https://www.agbf.de/downloads-fachausschuss-vorbeugender-brand-und-gefahrenschutz/category/28-fa-vbg-oeffentlich-empfehlungen?download=357:2021-02-brandschutz-bei-li-ionen-grossspeichersystemen
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Download unter: https://www.bves.de/wp-content/uploads/2021/11/Brandschutz_Lithium_Io-

nen_Grossspeichersysteme_DE_2023-2.pdf  

https://www.bves.de/wp-content/uploads/2021/11/Brandschutz_Lithium_Ionen_Grossspeichersysteme_DE_2023-2.pdf
https://www.bves.de/wp-content/uploads/2021/11/Brandschutz_Lithium_Ionen_Grossspeichersysteme_DE_2023-2.pdf
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Wertstoffhof 2024 - Mitdenken beim vorbeugenden Brand-

schutz entlang der Wertschöpfungskette 

Werner Bauer, ia GmbH – Wissensmanagement und Ingenieurleistung, München 
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Aussteller 

asecos 

Böck Entsorgungslogistik 

Bosch 

Sozialkaufhaus contact e.V. 

Gassner 

GRS Batterien Service GmbH 

Sennebogen Maschinenfabrik 

Panmax Nanotechnologie im Tiefbau 

Poraver 

Remondis 

Reterra 

Retron 

Ressourceneffizienz Zentrum Bayern (REZ)  
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Tagungsleitung / Referenten 

Dr. Richard Fackler 
Vizepräsident  
Bayer. Landesamt für Umwelt 
Dienststelle Hof 
Hans-Högn-Str. 12   
95030 Hof 
Tel.: 09281 1800–4500 
E-Mail: richard.fackler@lfu.bayern.de 

Jürgen Beckmann 
Bayer. Landesamt für Umwelt 
Bürgermeister-Ulrich-Straße 160 
86179 Augsburg 
Tel.: 0821 9071–5348 
E-Mail: juergen.beckmann@lfu.bayern.de 

Werner P. Bauer 
ia GmbH – Wissensmanagement und Ingenieur-
leistungen 
Lipowskystraße 8 
81373 München 
Tel.: 089 1891787-0 
E-Mail: bauer@ia-gmbh.de 

 

Thomas Albers 
Bereichsleiter Abfallwirtschaft  
Stadtwerke Rosenheim GmbH & Co. KG  
Bayerstraße 5 
83022 Rosenheim 
Tel.: 08031 365 2370 
E-Mail: thomas.albers@swro.de 

Dr. Ralf Brüning 
Dr. Brüning Engineering UG 
Kirchenstraße 26 
26919 Brake 
Tel.: 04401 7049760 
E-Mail: Info@dr-bruening.de  

Christian Emrich 
Landeshauptstadt München 
Branddirektion  
An der Hauptfeuerwache 8 
80331 München 
Tel.: 089 2353-52300 
E-Mail: christian.emrich@muenchen.de 

Dr. Roland Fischer 
Bayer. Landesamt für Umwelt 
Bürgermeister-Ulrich-Straße 160 
86179 Augsburg 
Tel.: 0821 9071–5346 
E-Mail: roland.fischer@lfu.bayern.de 

 

Alexander Goldberg 
Stiftung Elektro-Altgeräte Register (EAR) 
Nordostpark 72 
90411 Nürnberg 
Tel.: 0911 76665 211 
E-Mail: goldberg@stiftung-ear.de 

Dipl.-Ing. Andreas Habel 
bvse-Bundesverband Sekundärrohstoffe und Ent-
sorgung e.V. 
Fränkische Straße 2 
53229 Bonn 
Tel.: 0228 98849-41 
E-Mail: habel@bvse.de 

Tom Hansing 
anstiftung - gemeinnützige Stiftung  
bürgerlichen Rechts 
Daiserstraße 15 
81371 München 
Tel.: 0179-77 526 77 
E-Mail: tom.hansing@anstiftung.de 

Daniel Hübschmann 
Retron GmbH, Remondis Gruppe 
Brunnenstr. 138 
44536 Lünen 
Tel.: 0171 1457167 
E-Mail: daniel.huebschmann@remondis.de 

Regina Kohlmeyer 
Umweltbundesamt, Fachgebiet III  
Produktverantwortung Elektroaltgeräte, Fahr-
zeuge und Batterien  
Wörlitzer Platz 1 
06844 Dessau-Roßlau 
Tel.: 0340 2103 3320 
E-Mail: regina.kohlmeyer@uba.de 

Michael Kremer 
Bayerisches Staatsministerium für Umwelt und 
Verbraucherschutz (StMUV) 
Rosenkavalierplatz 2 
81925 München 
Tel.: 089 9214–3172 
E-Mail: michael.kremer@stmuv.bayern.de 

Christian Leonhartsberger 
Bereichsleiter 
ZAK Abfallwirtschaft GmbH 
Dieselstraße 9 
87437 Kempten 
Tel.: 0831 25282 34 
E-Mail: christian.leonhartsberger@zak-kemp-
ten.de 
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Dietmar Linde 
Hübener Versicherungs AG 
Ballindamm 37 
20095 Hamburg 
Tel.: 040 226 31 78 18 
E-Mail: dietmar.linde@huebener-ag.eu 

Bernhard Lipowsky 
ia GmbH – Wissensmanagement und Ingenieur-
leistungen 
Lipowskystraße 8 
81373 München 
Tel.: 089 1891787 14 
E-Mail: lipowsky@ia-gmbh.de 

Kerstin Löber 
ia GmbH – Wissensmanagement und Ingenieur-
leistungen 
Lipowskystraße 8 
81373 München 
Tel.: 089 1891787-0 
E-Mail: loeber@ia-gmbh.de 

Marie Mehrens-Raizner 
Ressourceneffizienzzentrum Bayern (REZ) 
im Bayerischen Landesamt für Umwelt 
Bürgermeister-Ulrich-Straße 160 
86179 Augsburg 
Tel.: 0821 9071–5910 
E-Mail: mariechristine.mehrens@lfu.bayern.de 

Alexander Neubauer 
Senior-Fachgebietsleiter Abfall- und Wertstoff- 
logistik 
Verband Kommunaler Unternehmen e.V. (VKU) 
Invalidenstr. 91 
10115 Berlin 
Tel.: 030 58580 165 
E-Mail: neubauer@vku.de 

Dipl.-Ing. Dr. mont. Thomas Nigl 
Montanuniversität Leoben 
Abfallverwertungstechnik u. Abfallwirtschaft 
Franz-Josef-Straße 18 
8700Leoben, Österreich 
Tel.: +43 3842 / 402 5124 
E-Mail: thomas.nigl@unileoben.ac.at 

Dr. Hans-Peter Obladen 
Akademie Dr. Obladen GmbH 
Katharinenstraße 8 
10711 Berlin 
Tel.: 30 2100 54 810 
E-Mail: hpo@obladen.de 

 

 

Dr. Simone Richler 
Ressourceneffizienzzentrum Bayern (REZ) im 
Bayerischen Landesamt für Umwelt 
Bürgermeister-Ulrich-Straße 160 
86179 Augsburg 
Tel.: 0821 9071–5883 
E-Mail: simone.richler@lfu.bayern.de 

Sabine Schulz-Hammer 
Zweite Werkleiterin 
Abfallwirtschaftsbetrieb München (AWM) 
Georg-Bräuchle-Ring 29 
80992 München 
Tel.: 089 233 31000 
E-Mail: sabine.schulz-hammerl@muenchen.de 

Dr. Tom Vöge 
Gemeinsames Rücknahmesystem Service- 
gesellschaft mbH (GRS) 
Gotenstraße 14 
20097 Hamburg 
Tel.: 04023 778917 
E-Mail: mvoege@grs-batterien.de 

Gangolf Wasmeier  
Geschäftsleiter 
Zweckverband Abfallwirtschaft Straubing Stadt 
und Land 
Äußere Passauer Str. 75 
94315 Straubing 
Tel.: 09421 99 02 25 
E-Mail: g.wasmeier@zaw-sr.de 

Christian Weber 
Kommunale Unfallversicherung Bayern (KUVB) 
Ungererstraße 71 
80805 München 
Tel.: 089 36093 394 
E-Mail: christian.weber@kuvb.de 

Christoph Wufka 
Vorstand  
AWISTA Starnberg KU 
Moostraße 5 
82319 Starnberg 
Tel.: 08151 2726 8100 
E-Mail: christian.wufka@awista-starnberg.de 

_______________________________________ 

Markus Heinsdorff 

Installationskünstler 

Friedrichstraße 27 

80801 München 

Tel.: 089 220 397 

E-Mail: markus@heinsdorff.de 
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